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man hier reiset. Ein Kameel trägt zwei Personen, nicht

auf seinem Nucken oder Halse, sondern in zwei Körben,

welche locker an den Seiten hangen. Solch ein Träger

korb bestehe aus starken hölzernen Stäben mit einem

Geflecht von Stricken, wodurch der Boden und die Sei,

ten gebildet werden. Zn diesem engen Raum, der nur

eine Lange von drei, und eine Breite von zwei Fuß hat,

müssen alle Bedürfnisse des Reisenden ihren Platz finr

den, und er selbst findet in dem engen Korbe des Nachts

seine Ruhestätte. „Sobald die Karawane (so erzählt

„ein Reisender) auf ihrer Station ankommt, muß Ze-
„der für Lebensmittel, Wasser und Feuerung sorgen,
„und dabei darf' er seine Sachen nie aus den Augen

„verlieren. Die ganze Art zu reisen war für mich neu

„und unbequem, denn ich hatte Mühe, meinen großen
„langen Körper in den engen Korb hineinzupressen.

„Auf der andern Seite des Kameels saß eine alte Frau

„mit einem Kinde in meinem Nachbarkorbe. Das Kind

„schrie und die Alte schmählte; das dauerte die ganze

„Nacht hindurch. Ueberdies war unser Kameel das

„schlechteste in der ganzen Karawane; das Thier strau-

„chelte, oder blieb gar stehen, und der Treiber schob

„alle Schuld auf den Ungläubigen (so nennen die Mo,'

„hamedaner einen Christen), den es tragen müsse. Ein

„höheres Miethgeld, das ich ihm versprach, machte ihn

„jedoch geschmeidiger. Der Führer leistete mir nicht den

„geringsten Beistand. Ich mußte selbst Wasser, und

„trockenen Kameelmist aufsuchen, dessen Anzünden mir
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